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I Vas Dalerlsnd null
Ws ganze deutsche Bolk zum Kampfe gegen die Welt von

Zenrden, die es bedroht , zum Schutze und zur Erhaltung
-er Heimat . Drei Jahre lang währt der blutige oolker-

Udende Krieg , drei Jahre lang hat Deutschland sich sieg¬

reich behauptet , drei Jahre lang ist das Deutsche Land , bis

auf eine kurze Zeit in Ostpreußen , von der Zerstörungs-
u,ut des Feindes bewahrt geblieben -dank der Einsicht und

Einmütigkeit des ganzen Volkes , dank seiner steten Hilss-

deieitschaft, mit der es alle Aufgaben erfüllte . Wieder ist

ihm eine solche Ausgabe gestellt , eine Aufgabe , die das

M »e, den siegreichen Frieden , mit herbeisühren soll . And

wieder muß ganz Deutschland bereit sein . Denn hier gilr

er, durch das -Gelingen der 7. Kriegsanleihe
den Feinden 'J>ie deutsche wirtschaftliche Kraft zu zeigen,
mi£>den deutschen Truppen die freudige Tatkraft zu 'stär¬

ken. Möge niemand seine Pflicht versäumen uird unver¬

züglich Kriegsanleihe zeichnen.
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Di« Haltung des Ualikans.
' ' Weil die Italiener sich zur Zeit selbst die Kopfe blutig
Wagen , haben sie zur Verheimlichung dieser Borgänge
fee -Grenze gesperrt . Deshalb konnte der Kurier der
Münchner Nuntiatur noch nicht nach' Nom gelangen , um
iie deutsche Antwortnote im Batikan abzugeben . Aber
fer Draht half aus , übermittelte den Worrlaur der Note,
fodatz das Sprachrohr des Vatikans , der Osfervatore Ro-
«mo bereits zu 'den tatsächlichen Ausfuhrungen des
Reichskanzlers Dr . Ntichaelis an 'den Kardlnal -Siaats-
jitretär Gaspari -Stellung nehmen konnte . And das ist
wichtiger, als was die Agentur -Etefani an italienischen
Pveßstimmen berichtet , da Stefani selbst wie die von ihr
bevorzugten Zeitungen völlig im Solde der Kriegshetzer

Der Osfervatore Romano ist befriedigt , weil die
Wtwortnoten der Mittelmächte Absicht und Zweck 'der
Kundgebung des Papstes verstanden 'hätten . Es ist daran

-erinnern , 'daß diese Kundgebung in einen Haupt - und
Kebvnteil zerfiel . Das 'größte -Gewicht legte der Papst
auf die friedliche Annäherung der Bölker , dem als äußere
Behelfe Einschränkung der Rüstungen und Ausbau der
Echiedsge rcchtsbarkeit dienen sollten . War diese Grund¬
lage einmal erreicht , der Wunsch und 'der Wille hierzu auf
allen Seiten festgestellt , dann 'konnte nach Auffassung des
Papstes eine Lösung der Streitfragen erfolgen , die die
Belangen aller Beteiligten gleichermaßen berücksichtigte.
Die Erledigung des Hauptteils setzt also die -Geburt des
vielfach mißverstandenen „neuen Geistes " voraus , der das
Heil nicht nur in -der rücksichtslosen Anwendung der Gewalt
erblickt, sondern der sittlichen Macht des Rechtes die Vor¬
hand 'lassen will.

Es hängt von den Gegnern ab , ob -sich 'die Hoffnungen
Batikans erfüllen -. Der Osfervatore Romano meint,

die Antwort 'der Mittelmächte laste den Weg zu einem
Austausch der Ansichten zwischen den Kriegführenden offen.
Was bis jetzt an Ansichten vom andern Ufer bekannt
wurde, ist >an sich wenig geeignet , diese Hoffnungen zu stür-

In Paris und London 'schreit es wild durcheinander,
in den Roten Deutschlands und Oesterreichs die be-

tinmre Angabe der Kriegsziele fehlte . Und - die franzö 'si-
-Scharftnacher glauben noch ein - klebriges tun zu müf-

stn, wenn sie ausdrücklich auf Belgien und Elfaß -Lothrin-
S«n Hinweisen . Allein ' -Elsaß -Lothringen ist für uns kein
Kriegsziel , denn wir -besitzen- es -seil fast eschsundvierzi -g
Jahren wieder . Und selbst in Frankreich gibt es -keinen
Menschen, der an die Möglichkeit einer Eroberung der
alten deutschen -Gaue durch die Gewalt der Waffen glaubt.
Hat doch, auch Painlevö in 'seiner Antrittsrede davon ge-
'arochen, daß die Gewinnung Elsaß -Lothringens unab¬
hängig von -der Kriegslage -eine Forderung des Rechtes
bleiben werde . Aber das Recht ist bei uns und der Besitz
auch. Und was die andern Kriegsziele der Mittelmächte
Bekifft , so bleibt erst einmal >abzuwarten , was die Gegner
als ihre Kriegsziele bekannt geben . Beharren sie auf
^e Eroberungsabsichten, , so sind sie .für den neuen Geist
"-och nicht reif und Frankreich und Italien mästen mäh¬
end des Krieges gerade auf ihrem Zu -fammenbrnch zusten-
n -n, wie Rußland . Nun hat der deutsche Reichskanzler
Wiederholt von den Staatsmännern in Paris und Lon¬
don gefordert , sie 'sollten zunächst einmal ihre Raubpläne
aufgeben , ehe über -die Vorbereitung des Friedens geredet
werden könne . Ob das nun in der aus London zu erwar-
knden Antwort geschieht, muß die nächste Zukunft lehren.
Das eine ist sicher: so hoch fahrend , wie die Ablehnung des
Friedensangebotes vom 12. Dezember 1916 wird die
Sprache des Vielverbandes nicht mehr sein . Inzwischen
haben sie -erlebt , -daß alle ihre Erwartungen trogen , daß sie
vor allem nicht die als sicher vorausgesetzte Entscheidung

Felde erzwingen konnten . Bis fetzt hat es drüben
voch an ieber brauchbaren amtlichen Aeußerung über das

für öerr Dberimmus -Ureis. Fernruf 414.

Schicksal edr deutschen Siedlungen , sowie über Mesopo¬
tamien und Arabien gefehlt.

Der Osseroatore Romano gibt weiter -der Auffassung
Ausdruck , die päpstliche Kundgebung zeige die Grundlage
zu Unterhandlungen , die von den Mittelmächten zu ver¬
vollständigen seien . Dem können wir nicht beistimmen,
denn erst muß offenbar werden , ob -der neue Geist bei
unfern Feinden auch neue Gedanken über 'die Lebensge¬
meinschaft der Völker gezeugt hat . Das ist allerdings nicht
einfach , denn sie haben sich gegenseitig zuviel versprochen,
die ganze Erde unter sich aufgeteilt . Und nun müsten sie
die erste Empfängnis des neuen Geistes damit bestätigen,
daß es mit den Eroberu ng-splänen der Geheimverträge
nichts ist und nichts fein wird . Vielleicht dämmert dann
die Morgenröte des Friedens herauf , die «der Osfervatore
Romano so zuversichtlich ankünd igl.

Der Krieg.
Ruhige Lage.

Lion einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬
schrieben :

Die Kampfestätigkeit des 18.—21. September , die durch
die Angriffe der Englän 'der in Flandern , der Franzosen vor
Verdun , -der Deutschen bei Iakobstadt und Sarrails in Al¬
banien erfüll : waren , 'sind- sehr rasch wieder größerer Ruhe
gewichen . Der Mißerfolg der Engländer insbesondere
wird dadurch klar , daß sie ihre Gegenangriffe im Ypern»
bogen auch diesmal wieder so rasch einstellen mußten , und
daß am 24 . -September sogar ihre Artillerie , die -sonst über
unerschöpfliche Gefchoßvorräte gebot , zeitweilig vor 'dem
überlegenen deutschen Feuer schweigen mußte.

Wie an der Aisne , so scheint jetzt auch vor Verdun sich
ein auffälliger und erfreulicher Umschwung anzubahnen.
Den völlig gescheiterten -französischen Angriffen vom 18.
und 19. September sind bereits am 24. überraschende deut¬
sche Gegenstöße gefolgt , die an zwei Stellen südlich Beau-
mont und bei Bezonveux zu schönen örtlichen Erfolgen ge¬
führt haben . Auch hier also müsten wir ein allmähliches
Nachlassen der feindlichen Kraft feststellen , ob es dauernd
sein wird , bleibt abzuwarien . Die gesamte Lage läßt es
immerhin möglich erscheinen , daß die Gegner noch einmal
ihre Kräfte zu einem letzten verzweifelten Angriff zu¬
sammenfassen werden , an dem auch die Italiener mit eng.
lischer und französischer Hilfe am Isonzo und , wenn sie kön¬
nen , an der Tiroler -Südgrenze 'sich beteiligen möchten.

Unser Angriff bei Jakvbstadt hat alles erreicht , was
wir von ihm erwarten tonnten . Auch bei seinem Entwurf
mögen der Heeresleitung politischen Erwägungen nicht
ganz fern gelegen haben . Jedenfalls ergänzte er in schöner
Weise den Schlag von Riga , befestigte unsere dortige Stel¬
lung und gab ein neues Faustpfand in unsere Hand.

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 25 . Sept . (WB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die von unserer Artillerie kräftig durchgeführte Be-
täinpfung der gegnerischen ' Batterien erzwang zeilweilig
ein beträchtliches Rachlasten des feindlichen Feuers an der
flandrischen Schlachtfront . Einzelnen starten Feuerwellen
folgten keine Angriffe der Englän 'der.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisne und in der Champagne vorübergehende

Feuersteigerung und Erkundungsgefechte , die uns Ge¬
fangene und Beute einbrachten.

Auf dem Ostuser der Maas fpielren sich zwffchen 'der
Straße Bacherauoille — Chaumont und Maucourt bei hef¬
tiger Artillerietätigkeit örtliche Infanteriekämpfe -ab.
Südlich von Beaumonr entrissen unsere Truppen den
Franzosen Gräben in 400 Meter Breite und hielten sie
gegen mehrere Gegenstöße . Am Chaume -Wald kam es zu
erbitterten Rahkämpfen , welche die Lage nicht änderten.

Bei Bezonvaux hatte ein Vorstoß in die feindlichen Li¬
nien vollen Erfolg . Im ganzen wur 'den 'den Franzo -fen
über 350 Gefangene abgenommen.

Nachts brach ein Sturmtrupp bei Malancourt in die
feindliche Stellung ein und kehrte mit einer Anzahl Ge¬
fangener zurück.

Gestern abend griffen unsere Flieger England an -. Aus
militärische Bauten und -Speicher im Herzen von Lond -on,
auf Dover , Southend , Chatham , und Cheerneß wurden
Bomben abgewvrfen . Brände bezeichneten die Wirkung.
Alle Flugzeuge kehrten unversehrt zurück. Auch Dünkir¬
chen wurde mit Bomben angegriffen.

Die Gegner verloren 13 Flugzeuge . Oberleutnant
-Schleich errang den 22. und 23., Leutnant Wüsthoff den
21 . Luftsieg.

Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erft« Generalquarti»rmetst«k:
L u d e n d o r f f

Der Abendbericht.
Berlin , 25. Sept ., abends (WB . Amkti .) In Flandern

Feuertätigkeit wechselnder -Stärke . Oertliche Infanterie-
kämpse an 'der Straße Menin —Ypern verliefen für uns
günstig.

Bei den anderen Westarmeen , im Osten und in Maze¬
donien keine wesentlichen - EreiM -isfe.

Der Luftangriff auf Lpndon.
London , 25. Sept . (WB .) Reutermeldung . Gestern

abend um 9 Uhr flo -gen feindliche Flieger über einen
Teil der Stadt und warfen Bomben ab . Als Warnungs¬
signale erklangen , waren die Gasthäuser voller Gäste . Es
entstand -eine allgemeine Flucht nach sicheren Orten . Viele
Menschen flüchteten in die Stationen der Untergrundbahn,
die g-edräN 'gt voll waren . Als die Angreifer erschienen,
waren die Straßen so gut wie verlassen und -der Verkehr
eingestellt . Diesem Umstand ist es zuzuschreiben , daß die
Zahl der Opfer gering war . Die Angreffer flogen - so
hoch, daß man sie nicht -sehen und nur die Lichtstreffen
wahrnehmen konnte , die sich in all ^n Richtungen 'beweg¬
ten . Es wurden offenbar -auch Luftgefechte zwischen Flug¬
zeugen geliefert . Die Feinde kamen anscheinend aus Sü¬
den und bewegten 'sich in nordwestlicher Richt -ung . Das
Geschützfeuer dauerte ununterbrochen iy 2 Stunden.

Die amerikanische Lufthilfe im englischen
Licht.

„Akan -chöster Guardian " bringt in seiner Kriegsge¬
schichte vom 29 . August einen langen technischen Aufsatz
über die Entwicklung des L-uftdienstes . Das Blart , das
bisher die hohe Bedeutung 'der amerikanischen Hilfe im
Luftkriege immer betont hat und von 'den amerikantschen
Fliegern eine unbedingte Ueberlegenheit der Entente in
der Luft erwartete , schreibt jetzt : „Es wird gut -fein , zum
Schluß ein Wort -über Amerika zu sagen . Wir haben in

unserem LusMenste viele Amerikaner , von denen einige
sich als Kanadier ausgeben . Auch 'die Franzosen haben
viele amerikanische Piloten . Alle haben Tapferkeit , Ge¬

schicklichkeit und Fähigkeit bewiesen , der Waffe würdig , der
sie angehören . Darum haben wir Grund zu der Erwar¬
tung , daß der amerikanische Luftdienstst , w-enu er ins Da¬
sein tritt , ein wertvoller Berbünderer sein wird . Zu glei¬
cher Zeit wird es gut sein , wenn man vermeidet , 'die An¬
kunft dieser Hilfe 'bald zu erwarten . Die amerikanische
Presse hat leichthin davon geredet , mit 10 000 oder 12 000
Fl -U'gzeugen dem Krieg sogleich ein Ende zu machen. Es
ist deshalb gut , wenn man feststellt : Ehe Amerika -daran
geht , 10000 Kriegsflugzeuge fertigzustellen , -hat Amerika
erst ein Flugzeug fertigzustell -en . Eine Anzahl von Flug¬
zeugen 1-st in Amerika während 'der letzten 'drei Jahre ge¬
baut worden , aber keins ist von fo'lcher Qualität gewesen,
daß man auf den -Gedanken käme , es fei im en-tfernte 'sten
fähig , wirklich an -der Front verwendet zu -werden .. Ehe
nicht die Erbauer amerikanischer Flugzeuge gelernt haben,
Aeroplane und Flugzeugmotoren herzustellen , 'die -dem
besten europäischen Mahstab entsprechen , dürfen -wir uns
nichr zur Ergänzung unsere Mängel auf den amerikani-
chfen Lu -ftdienst verlassen . Einige Sachverständige sind
der Aieinung , daß -der Herbst 1918 'der frühelste Zeitpunkt
ist , an dem die amerikanische Luftwaffe 'der Sache der
Alliierten ernstliche Dienste leisten kann . Aber das Pro¬
phezeien ist nie so gefährlich wie im Kriege ."

Zur Beschießung Ostendes.
Berlin , 25. Sept . (WB .) Die englische Mmiralität

leugnet die Beschießung der Peter - und Paul -Kathedrale
in Osteüde , der , wie bereits gemeldet , eine größere Anzahl
von Belgiern zum Opfer -fiel . Eine sorgfältige Prüfung
'der photographischen Aufnahmen Ostendes haben ergeben,
daß von einem Troffer 'der Kathedrale nichts zu sehen sei.
Dieses lahme Dementi wird am -besten von den verwunde¬
ten Belgiern und Angehörigen der auf so schändliche Weise
Getöteten widerlegt werden . Außerdem strafen die deut¬
schen Photographien die englischen - Behauptungen Lügen.

Für weiteren Kampf und Sieg gerüstet.
Eine Erklärung Hindenburgs.

Großes Hauptquartier , 25 . Sept . (WB .) Generalfeld-
marschall v. H i n d e n b u r g gibt bekannt:

„Es ist mir vom Kriegsminister mitgeteilt worden , es
würde vielfach von un -berufener Seite behauptet , daß nach
meinen und des General Ludendorffs-  Aeußerungen
drohender -wirtschaftlicher Zusammenbruch und Versiegen
der militärischen Kraftquellen uns z u m F r i e d e n u m
jeden Preis zwingen.  Ich will nicht , daß unsere
Namen mit derartigen grun 'dfalschen- Behauptungen ver-
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MLpft Werden . Ich erkläre in voller Uebereinstimmung
mit 'der Reichs Leitung , daß wir wirtschaftlich und - militä¬
risch für weiteren Kampf und Sieg gerüstet
s ind ."

v. Hinden  b u r g , Generalfoldmat 'schall.
i

Englische Opfer im Gotteshaus.
Berlin , 25. Sept . (WB .) Bon der flandrischen Küste

wird uns geschrieben : Englische Opfer im Gotteshause.
Die Frühmesse begann . Durch die bunten Kirchenfenster
brichtd das Licht des jungen Biorgens . Am Hochaltar am¬
tiert der silberhaarige ehrwürdige Pfarrer . Es ist kein
ruhiger Gottesdienst . In die heilige Handlung hirrern
tönt der Donner ,der schweren Geschütze, aber unbesorgt
geht der Geistliche seinen frommen Pflichten nach. An-
dachtsoersunken folgt ihm die Gemeinde . Wo ist ein guter
Christ sicherer als rm Hause seines Gottes , zu Fügen sei¬
nes Heilandes ! Kein Feind wird es wagen , auf die
schlanken Türme der Kathedrale die verderbenbringenden
Geschützrohre zu richten . Da — ein Donner , dag der hohe
Bau in den Fugen erbebt . Feuerschwalm mit giftigem
Hauch erfüllt den heiligen Raum . In die Mitte der knie-
enend Gemeinde schmettern die Splitter des feindlichen
Großgeschosses. Reben der Mutter liegt die .zarte jugend¬
liche Tochter , neben dem Greise sein Enkelkind , zerfetzt und
zerschlagen vor dem Hochaltar an der Stelle , wo selbst ein
Wilder den Frieden achtet . So fegten die Geschosse eng¬
lischer Monitors in den Gottesdienst der Ostender Peter-
und Paulskathedrale am Morgen des 22. September . Die
Erfahrungen des langen Krieges lassen uns von unseren
Feinden alles erwarten . Wir erlebten den Kindermord
in Karlsruhe die Vernichtung 'der Freiburger Lazarette
durch französische und englische Flieger . Die feindliche
Presse war stolz darauf und hat es begeistert gefeiert , doch
das waren deutsche Opfer . Wer aber hieß den englischen
Führer seine Geschütze auf dieses friedliche Gotteshaus zu
richten , in dem ausschließlich die Freunde seines Volkes
und seines Königs in frommer Andacht vereint waren?
Weit ab von allen kriegerischen Anlagen ragen seine wei¬
ßen Kirchtürme gegen den Himmel . Hier war kein feind¬
liches Ziel zu erwarten . Das wußte man drüben sehr
wohl . Wer wird dereinst Rede stehen müssen für das Blut
dieser unschuldigsten aller Kriegsopfer ? Das fragen nicht
nur wir , das fragen tausende von belgischen Bürgern.

Rede»
Der Reichskanzler spricht morgen im t— Hauptausjchuß.

Asquith und Bonar Law nehmen dys Wort.
Berlin . 52 . Sept . (WB .) Die „Rordd . Allgem . Ztg ."

schreibt : Wie wir erfahren ', wird der Reichskanzler
am Donnerstag , den 27. September im Reichstag in der
Sitzung des Hauptausschusses 'das Wort nehmen.

Amsterdam . 25. Sept . (WB .) „Daily Telegraph " mel¬
det aus London , daß Asquith  am Donnerstag dieser
Woche in Leeds , Bonar Law  nächste Woche in Man¬
chester zur Antwort der Mittelmächte an den Papst spre¬
chen werden.

Rußland und die Papstnote
W e i t e r e F r i e d e n s e r ö r t « r u n g e n.

Die Meinung verschiedener feindlicher Blätter , daß
mit der lleberveichung der Antworten der kriegführenden
Mächte auf die Papstnote der „Zwischenfall " erledigt sei,
scheint sich nicht zu bestätigen . Die Erörterungen über
die Papstnote und ihre Beantwortung durch die Mittel¬
mächte gehen weiter . Die Welt wartet nun zunächst auf
die Antworten der Ententemächte.

Die russische Regierung wird , den Berichten italieni¬
scher Blätter zufolge die Papstnote selbständig das heißt
unabhängig von den Bundesgenossen beantworten . Offen¬
bar hat sie sich dem Drucke des kriegsfeindlichen Arbeiter¬
und Soldatenrates füge » müssen.

Aus Petersburg wird dazu gemeldet , daß auf dem
dömvkralischen Kongreß ein Antrag aller inaxiinalistischen
Verbände eingelausen ist, der von der Regierung die so¬
fortige Einleitung von Friedensoerhandlungen verlangt.
Der Antrag wird von den Arbeiter - und Soldatenräten
aller größeren Städte unterstützt . — Neutrale Ausländer
erklären , daß Petersburg voll von Friedensgerüchten sei.
Weite Volkskreise wollen einen Frieden um jeden Preis,
um den Blutopfern und dem Hunger ein Ende zn machen.

Italiens Kriegshetzer an der Arbeit.
Die für den Krieg begeisterten Parteien Italiens for¬

dern von 'der Regierung , daß sie der demnächst zusammen-
tretenden Kammer ein Programm der unzweideutig um¬
schriebenen Kriegsziele Italiens vorlege . Damit soll die
unverkennbar im Volke starke Wirkung der Nation der
Mittelmächte abgeschwächt werden.

Lloyd George muß antworten.
Die führeiide liberale Zeitung Englands „Manchester

Guardian " schreibt : Auf die deutsche Antwortnote muß
Lolhd George eine Antwort geben . Immerhin kann die
deutsche Friedensnote der Ausgang zu weltpolitischen Ent¬
scheidungen sein , denn der Inhalt der deutschen' Note
atmet eine gewisse Versöhnlichkeit und Aufrichtigkeit . Die
nächsten vierzehn Tage werden uns Klarheit bringen.

Wilson soll Farbe bekennen.
Die amerikanischen Senatoren Lodge und Stone ver¬

langten 'das Erscheinen des Präsidenten Wilson vor den
Senat , um ihn über seine Stellungnahme zu den Antwor¬
ten der Mittelmächte und den sich daraus ergebenden
Frieden 'smöglichkeiten zu hören . Staatssekretär Lansing
gab auf die Forderung im Namen des Präsidenten keine
bestimmte Erklärung ab.

„Kreis - Zeitung " Bad Homburg v . d. Höhe,

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg o. d. H., 26. Sept . 1917.

* Das Eiserne Kreuz. Dem Musketier Ferdinand
He übel  dahier , wurde das Eiserne Kreuz 2. K laste ver¬
liehen.

* Zum Reformationsjubiläum . Aus der evangeli¬
schen Kirchengemeinde wird uns geschrieben : Nachdem der
erste Gemeindeabend zur Vorbereitung auf das Reforma¬
tionsjubiläum eine so beifällige Aufnahme gefunden hat,
ist dies auch für den zweiten am nächsten Sonntag zu wün¬
schen. Führt er doch in ein besonders erquickliches Ka¬
pitel der Reformationsgeschichte ein , in Luthers häusliches
Leben als Segensquelle für unser Volk . Mehrere Chöre
wirken mit . (Vergleiche die Anzeige .) Auch aßf den 6.
und 4. Gemeindeabend mit Vorträgen der Herren Pfarrer
F ü l l k r u g und Rektor Kern  am 7. und 21. Oktober
über „Luther und das evangelische Kirchenlied " , sowie
„Luther und die deutsche Schule " sei jetzt schon' empfehlend
hingewiesen.

Nicht Mut-
nicht Opfersmn,

. . nur ein -
bischen gesunder

Menschenverstand!

Oie Zeichnung - er Kriegs¬
anleihe ist jetzt für jeden
ein ^ rnen ein Gebot der
Gelbsteryaliung ! —Denn:
ein guter  Erfolg ist die
Brücke zum Frieden —
ein schlechtes  Ergebnis
verlängert den Krieg!

Darum zeichne!

* Städtische Kartoffelausgabe . Es treffen in den näch¬
sten Tagen größere Mengen Kartoffeln aus dem Kreise
Usingen für di« Stadt ein . Die Kartoffeln werven am
hiesigen G ü t e r b a h n h o f ausgegeben und zwar sofern
der Verbraucher im Besitze eines auf die Stabt lautenlden
Bezugsscheines ist zum Einkellern fürs ganze Jahr , bis
3. August 1918. Es empfiehlt sich dahe .r , sofern noch nicht
geschehen, sich schleunigst einen Bezugsschein auf dem Le-
bensmitrelbüro ausstellen zu lasten . Bezugsschein «, die
auf Erzeuger 'des Obertaunuskreises ausgestellt sind , kön¬
nen im Lebensmittelbüro auf den Namen der Stadt um-
geschrieben werden.

* Polizeibericht . Gesund  e n : 1 Pferdecke , 1 silb.
Damenuhr , 1 gold . Brosche . — Verloren:  1 Füsnzig»
mavkschein, 1 schwarzes Porremonnaie mit 8 Mark Inhalt,
1 Briefumschlag mit 26 Mark , 3 kleine Schlüssel , 1 Geld¬
tasche mit Monatskarte und Photographie , l gold . Arm-
band -Damenuhr.

* Bermißtennachforschung . Bei der Nachforschung noch
Vermißten werden meist Wege eingeschlagen , die schon des¬
halb nicht zu dem erhofften ' Ziel führen , weil sie von vorn¬
herein von dem Kundigen als verfehlt bezeichnet werden
müssen . Wiederholt machen wir deshalb daraus aufmerk¬
sam, daß für Nachforschung nach Vermißten , nach wie vor
die amtliche Vermittelungsstelle 'das „Zentral -Nachweise-
Büro des Kiegsministeriums zu Berlin " , Dororheen-

'strahe 48, in erster Linie Auskünfte über alle Vermißten

26. Sept. ig Nr

erteilt . Außer diesem vermitteln Auskünfte öbe,
mißte , von denen anzunehmen ist, daß sie 'sich in H *
schüft befinden , die für den «betreffenden Bezirk zM
„Vereine vom Roren Kreuz " und „die Hilfe M
gefangene Deutsche ". Für 'den Bezirk dos „Ober
kreifes " ist der „V e r e i n vom Roten  K r x
Frankfurt a . M . Ausschuß für Deutsche Knegsyxh^
Zeil 114 (geöffnet werktäglich von 16—12, 3—5
ständig.

* Wäschebestandsaufnahme in den Gasthöfen. »
Oktober 1917 findet eine Bestandsaufnahme ^ 1
Haus - und Tischwäsche statt , die sich im Besitze t>on 3
fcheoerleihgefchästen sowie Gasthöfen , Gast - , Schank-
Speisewirtschaffen , Pensionen , privaten Kranker
(einschließlich Erholungs - und Genesungsheimen,
rien ) befinden . Die Besitzer derartiger Betriebe finz"
pflichtet , die am 1. Oktober 1917 in ihrem Besitz ((?
tum , Gewahrsam ) befindlichen Gegenstände der vorl
neten Art der Reichsbekleidungsstelle anzumelden.

* Die „Diebstafel " im Emser Rathaus . Nach,
„„Höchster Kreisblatr " hat der Emfer Magistrat fok»
Bekanntmachung erlassen : Nachdem 'die städtischen Kon
schäften beschlossen haben haben , im Rathaus eine Di
bestafel  aufzuhängen , bringen wir zur allgem«,
Kenntnis , daß diese Tafel 'demnächst im Hausflur des I
gangs zur Polizeiverwaltung aufg «hängt werden
und 'daß alle diejenigen Personen der hiesigen Erad
vom 15. September ab wegen Diebstahls von Leb
teln und Felddjebstählen rechtskräftig bestraft worden
auf der Tafel zum Aushang gelangen werden.

jHus  Hab und Fern.
t Frankfurt a. M ., 25. Sept . Ein 18-jähriges

mädchen stürzte sich aus Lebensüberdruß aus seiner
sarde 'des Hauses Schumannstraße 69 aus die Sir,
es mit zerschmetterten Gliedern tot von Passanten
gefunden 'wurde . — Im Stadtteil Rödelheim stü
die junge Frau eines im Felde stehenden ' Kauf
aus 'der hochgelegenen Wohnung auf die Straße . Sie
kurze Zeit nach der Einlieferung ins Kranke
Gestern 'übend 6 Uhr erfolgte in dem Werk Heufei
der Chemischen Fabrik Griesheim Elektron
Explosion , bei der vier Personen getötet , vier schwer
eine leicht verletzt wurden . Der Berrieb ist nicht ge
worden.

ft Höchst a. M ., 25 . Sept . Den- Kreisbewohnern,
sie nicht Selbstversorger sind , wurde der diesjährige
toffelbedarf aus den Kreisen Büdingen . Friedbetg
Usingen zugewiesen , Die Bewohner 'der Stadt H«
halten ihren Bedarf aus Kreisorten mit Ueberschü
Die Stadr setzte den Preis für einen Zentner frei
des Verbrauchers auf 6,86 Mark fest. Wird die
der Sammelstelle abgeholt , dann ermäßigt sich der
auf 6,46 Mark . Der Zwischenhandel ist bis auf ein
mum ausgeschaltet.

ft Darmstadt . 25. Sept . Ein angebliches Ar bei,
paar Wesp und 'der 15jährige Arbeiter Sartison von
wurden nach Verübung einer großen Anzahl schwer
verwegener Einbrüche in 'der Umgebung Würzbur,
der Würzburger Polizei verhaftet . Im Bvfttz der
schaff fand man zahlreiche Schußwaffen , von denen st,
Gebrauch gemacht hat , eine erhebliche Summe Gel!
feinsten Einbrecherwerkzeuge , eine Menge amtlicher
pel und Siegel von Behörden , amtliche Formular«
viele falsche Ausweispapiere . Die Personalanya 'ben
Verbrecher sind jedenfalls falsch.

Briefhaffen der Schriftleitung.
B. 8 . Rein . Der Erzeuger  Höchstpreis für den,

ner Herbst - und Winrerkartoffeln für 'die Provinz
Nassau,» ist nach einer Bekanntmachung der Provinzi«
tofselstelle vom 25 . Septbr ., veröffentlicht in der ß
Zeitung " vom 25 . September , auf 5 Mark festgesetzt>
den . Er erhöht sich bis znm 15. Dezember um
Schnelligkeitsprämie von 56 Pfennigen und einem
Metergeld von 5 Pfennigen für je ein Zentner Kar
Dazu kommen , der Ber 'dienst des Groß - und Klein 'h
die AnfuhrgebUhren bis in den Keller ufw . Von
„billigen Karioffelpreis " wirb da kaum noch die
können . Ob die Stadt , ähnlich wie es die Stadt
furt beabsichtigen fall , 'den Bürgern mit einem Einko
bis zu 2466 Mark durch Uebernahme der erwähntes
mie und Kilometergeld auf die Stadtkasse entgegen ' "
wissen wir nicht . Wir können nur nach einer Mit
aus Frankfurt bestätigen , daß bei dem dortigen M
eine derartige Vorlage vorbereitet wird.
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KirrhAus -Kolizerte
Donnerstag , den 27. September 8—9 Uhr . Lei'

Herr Konzertmeister Wünsche.
l . Ehoral , Aus meines Herzens Grundel 2.

Ouvertüre — Keler -Bela 3. Herzdame , Ga volle
bulka ; 4. Fesche Geister , Walzer — Strauß ; 5. Potft
Kurz und erbaulich — Schreiner.

4—6 Uhr : Leitung : Herr Konzertmeister Meyer
1. Der Radetzky -Marsch : 2. Ouvertüre Das Spitzt

'der Königin — Strauß ; 3, Menuett — Holten ; 4.
pourri aus Die Afrikareife — Suppe ; 5. Walzer aus
müder lnhaus — Schubert -Berte ; 6 . Die Augen einer

t neu Frau — Kollo; 7. Madeleine, Intermezzo
8—9% Uhr:
1, Ouvertüre Undine — Lortzing ; 2. In der

— Eilenberg : 3. Albumblatr ^ Wagner ; 4. Pä
aus Die Hrigenotten — Meyerbeer ; 5. Schön ist di«
Walzer aus Endlich allein — Lehar ; 6 . Thema
riationen a . d . Kaiserquarlett — Haydn ; 7 . &
Czardas — Michiels.
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Diejenigen Mapistraie der Städte undHerren B̂ücqermeisier der
Landgemeinden, welche mit der Erledigung meiner Verfügung K . A.

Mg 4 vom 25 . April d. Js . betr . Erhi ^ ung der Versicherungs-
mnime für Schulgebäude „ och im Rückstand sind, ersuche ich um Be¬
acht bestimmt bis 28 . September 1917.

Bad Homburg v. d. H ., den 21 . September 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

_ '_ I . V. : v. B r ü it i n g.
Anordnung

betreffend Kartoffelhöchstpreise.
| Für den Verkauf der im Oberiaunuskreise erzeugten Herbst¬

en- Winterkartoffeln durch den Erzeuger werden für die Zeit bis
15. Dezember 1917 einschlietzlick folgende Höchstpreise festgesetzt:

Der Grundpreis für den Zentner beträgt : 5, — M.
dazu kommt eine Schnelligkeitsprämie von 0,50 „

zusammen 5,50 M.
Werde » die Kartoffeln nicht beim Erzeuger abgeholt , so kommt

[ eine Ablieferuugspräuiie von 5 Pfennigen für den Zentner und
° Kilometer. Die Entfernung wird von Mitte zu Mitte des Ortes ge¬

rechnet, wenn die Lieferung nicht mit der Bahn erfolgt sonst von
Milte des Orts bis zur Bahn.

Werden die Kartoffeln vom Erzeuge in den Keller des Ver¬
brauchers geliefert , so kommt noch hinzu eine Vergütung von 80Pfg.
für jeden Zentner.

Erfolgt die Lieferung innerhalb der Gemeinden des Erzeugers
so fällt die Anlieferungsprämie weg.

Die Festsetzung der Preise der von einer Gemeinde sebst oder
von ihr beauftragten Händler verkauften Kartoffeln wird den Ge¬
meinden übertragen . Sie dürfen die vorstehenden Höchstpreise nur
um die den Genieinden entstehenden Mehrkosten bezw. den den Klein¬
händlern zugebilligten Verdienst übersteigen . Die Höchstpreise ver¬
stehen sich nur für gesunde, belesene Kartoffeln.

Zmviderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Änordnuug
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrase bis
zu 10 000 M oder mit einer dieser Strafen bestraft

Diese Anordnung tritt mit dem 27 . September 1917 in Kraft.
Bad Homburg v. d. H ., den 24 . September 1917.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende . I . B . : A. Garnier.

Die OrtSbehörden ersucheich um sofortige Veröffentlichung die¬
ser Anordnung.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . B . : A. G a r n i e r.

u

«
er.

Seinen schweren Verwundungen , die er am 9. September 1917 vor Verdun
erlitten , erlag am 21. September 1917 im Alter von 30 Jahren mein lieber , jüngster
Sohn
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der Leutnant der Reserve und KompagniefUhrer

Kurt Schmidt
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse und der hessischen Tapfer¬

keitsmedaille , eingegeben zum Eisernen Kreuze I. Klasse.
Deutschlands Sieg und Deutschlands glückliche Zukunft waren sein unerschütter-

barer Glaube . Ihm hat er sein tatenfrohes Leben willig dahingegeben.

In Schmerz und Stolz
namens der Hinterbliebenen

die Mutter Anna Schmidt , geb . Schick.

Die Beisetzung erfolgt am Donnerstag , den 27. September 1917, nachmittags
5 Uhr auf dem evangelischen Friedhofe vom Bahnhof aus.
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Gesucht
zum 1. Oktober , fleißiges

Küchenmädchen
und ein

Zimmermädchen.
Billa Hildegard.

hortet « «lö MJim « . liftt
Bad , Heizung , elektr . Licht von kin¬
derlos . Ehepaar zum 1. Oktober ge¬
sucht. Ang . gefl . : Gärtner , Bad
Homburg v. d. H ., Promenade 93.
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Euandelifcbe Kircbengemeinde
Bad Homburg v . d. H.

Zur Dorbereifung auf äas Reformationsjubiläum findet nächsten Sonntag , den
30. September , abends B1/* Uhr in der Erlöjerkirche der ) M6ite 5aMiHenaheil9 llait.

Anher Gesängen des Gemischten Chores der Erlöserkirche und des Kaiserin Auguste
Aiktoria-Lqzeums ist ei» durch Gedichte erweiteter Vortrag des Herr » Pfarrers HJen ?el
über •

Luthers häusliches Leben, eine Segensquelle für unser Volk
vorgesehen.

Alle Gememeindeglieder sind herzlichst zu dieser Veranstaltung eingeladen.

der  eDangelifche KirdienDorftand.
Der obigen Einladung schlietze.n sich mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung ihrer Mit

glieder an:
Hie Uornäntte fler iämllichen Hamburger un9 Kiröorfer evangelisdien Vereine

OOO 'OOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOO

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hanptkasse
(Rheinstrasse 44), den sämtlichen Landesbankstellen nnd Sammel¬
stellen , sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen
Lebensversicherungs -Anstalt.

Für die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung auf
die Kriegsanleihen werden 57 8°/0 und , falls Landesbank -Schuldver¬
schreibungen verpfändet werden , 5°/0 berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spar¬
kasse zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Ein¬
haltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorge¬
nannten Zeichnnngsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29. Septem¬
ber ds . Js.

0T Kriegsanleihe - Versicherung.
Zeichnungen bis M 3500 .— einschl . ohne  ärztl . Untersuchung

gegen eine geringe Anzahlung.
Zeichnungen von M 3500 .— an aufwärts mit ärztl . Untersuchung

ohne Anzahlung.
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht ) .

Wiesbaden , im September 1917.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Wß

1

Znr Feier des Geburtstages unseres
Generalfeldmarschalls v . Hindenbnrg.

Samstag , den 29 . September 1917 , abends 7 '/2 Uhr
im Kurhaustheater

Fest Ouvertüre Ansprache
PROLOG verfasst von Frau Rüden von Spillner , gesprochen von

Frl . Ada Hahr.
Hierauf : <

Die Regimentstochter
Komische Oper in 2 Akten von G. Donizetti

Musikalische Leitung : Kapellmeister Franz Neumann vom Frankfurter Opernhaus.
Leiter der Aufführung : Josef Gareis vorn Frankfurter Opernhaus.

Personen:
Die Mar & esa Maggiorivoglio .

Sulpiz , Sergeant

Tonio , ein junger Tiroler

Marie , Marketenderin .

Die Herzogin von Craquitorpi (
Hortensio , der Marchesa Haushofmeister

Ein Notar .
Ein Corporal . . . .
Ein Landmann
Ein Diener . . . .

Marie Weilig -Bertram
vom Frankfurter Opernhaus

Richard von Schenk
vom Frankfurter Opernhaus

Erik Wirl
vom Frankfurter Opernhaus

Lucy Boennecken
vom Frankfurter Opernhaus

Maria Haan
Josef Gareis

vom Frankfurter Opernhaus
Gustav Nielsen
Hans Scheermann
Paul Naumann
Max Kanter

Oesterreichische Grenadiere , Tiroler Landleute , Damen.
Die Handlung spielt in Tirol , der 2. Akt ein Jahr später als der erste , auf dem

Schlosse der Marchesa.

, Nach dem 1. Akt findet eine grössere Pause statt.

Preise der Plätze:
Ein Platz Proszeniumsloge 6.00 Mk.

1. Rangloge 5.00 Mk. — Parkettloge 4.00 Mk. — Sperrsitz 4.00 Mk. — II. Rang¬
loge 2 .50 Mk. — Stehplatz 2.00 Mk. — III. Rang reserviert 100 Pfg . — Gallerie 50Pfg.

Vorverkauf auf dem Kur büre

Der Reinertrag wird der Hindenburggabe überwiesen.
Kasseudffuuug 7 Uhr. Anfang pünktlich 7,8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
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Bekanntmachung
Nr . 2/6 . 17 . K. R . A.

betreffend Höchstpreise für Korkabfälle und Korkerzeugniffe.
Vom 25. September 1917.

Nachstehende Bekanutmachuug wird auf Grund des Ge.
sttzes über den Be läge rungszuftaud vom 4. Juni 1851 in
Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915
(Reichs -Gesetzbl . 6.  813 ) — in Bayern auf Grund der
Allerhöchsten Verordnung vom 31 . Juli 1914 —d >es  Ge¬
setzes. betreffend Höchstpreise , vom 4. August 1914 (Reichs-
Gesetzbl. 'S . 339) in der Fassung vom 17. Dezember 1914
(Reichs -Gesetzbl . 6 . 516 ) und in Verbindung , mit den Be¬
kanntmachungen über die Aendevung dieses Gesetzes vom
21. Januar 1915 (Reichs -Güsetzbl . 6 . 25 ), vom 23. Septbr.
1915 (ReichsMseetzbl . 6 . 603 ) , vom 23. März 1916 (Reichs-
Gesetzbl. G . 183) und vom 23. März 1917 (Reichs -Gesetz¬
blatt S . 253 ) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht , daß Zuwiderhandlungen nach den in der An¬
merkung *) abgedruckten Bestimmungen bestraft werden,
sofern nicht nach 'den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind.

Au ch  kann der Betrieb des HaNdelsgewetbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per¬
sonen vom Handel vom 23 . SeptenOer 1915 (Reichs -Gesetz¬
blatt S . 603 ) untersagt werden.

bis zu

8 1.
Bon der Betanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden alle im 8 2 aufge-
führten Gegenstände 'betroffen.

i . _ %. .• . . . —
§ 2.

Höchstpreise.
Der Verkaufspreis >darf höchstens betragen für:

I.

II.

a ) Zierkorkholz
b ) Korkabfälle
c) Korkschrot (nicht unter 1 mm

Körnung)
d) Staubfreies Korkmehl (kork¬

farbig ) und Korkschleifmehl
e) Korkgrieß : '

1. unsortiert, wie er aus der
Mühle fällt

2. sortiert (staubfrei)
k. Korkstaub
Neue Korke aus Naturkork:
a . 1. Sektkorke für Versand für

für 100 kg 50 M.
100 60

100 90

100 50

» 100
100
100

20
40
10

c)
d)

1000 Stück 320 M.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld-
Hrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen wird bestraft:

4.

8.

wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet)
2.  wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrage ? auf¬

fordert , durch den di « Höchstpreis « überschritten wer-
den , oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet:

8. « er einen Gegenstand , der von einer Aufforderung
(§ 2, 8) des Gesetzes bett . Höchstpreise bettoffen ist , bei-
seiteschafft . beschädigt oder zerstört:
«er der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen , für die Höchstpreise festge¬
setzt sind, nicht nachkommt : , . .
wer Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreise fest¬
gesetzt find , dem zuständigen Beamten gegenüber ver¬
heimlicht:
«er den nach 8 5 des Gesetzes betr . Höchstpreise erlas¬
senen Aussührungsbestimmungen zuwiderhandelt.
»ei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1

oder 2 ist die Geldstrafe mindestens auf da » Doppelte des
Betrages zu bemeffen , um den der Höchstpreis überschritten
worden ist oder am den Fällen der Nummer 2 überschrit¬
ten werden sollte : übersteigt der Mindestbetrag zehntau¬
send Mark , so ist auf ihn zu erkennen . Im Falle mildern¬
der Umstände kann die Geldstrafe bi » aus di « Hälfte de»
Uiindestbetrages ermäßigt werden.

In den Fällen der Rümmer 1 und 2 kann neben
der Strafe ungeordnet werden , daß die Verurteilung auf
Kosten des Schuldigen öffentlich bekanntzmnachen ist ; auch
kann neben Eefängnissttwss auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt worden.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen¬
stände , auf die sich die strafbare Handlung bezieht , erkannt
werden , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder
nicht.

2 . Ttragekorke
Weinkorke:
1. bei einer Länge

25 mm
2. bei einer Länge von

über 25 mm bis 35 mm
Bierkorke
Flache Spunde:
l bis 50 mm Durckm.
2 . von über 50 bis 70 mm

Durchmesser
«) Medizinkorke:

f . bis 17 mm Länge
2. von über 17 bis 20  mm

Länge
3 . von über 20 mm Länge

k) Faßkorke
g ) Große Spunde bis 60 mm

Durchmesser
h ) Kurze spitze Korke

III . Neue Korke aus Kunslkork:
a ) Sektkorke:

1. mit Naturkorkplättchen
2 . ohne Naturkorkplättchen

b) Weinkorke
c) Bierkorke
d) Medizinkorket

1. bis 17 mm Länge
2 . von über 17 mm bis

29 mm Länge
3 . von über 20 mm Länge

e) Faßkorke
k> Große Spunde bis 60 mm

Durchmeffer
g ) Kronenkorkscheiben

Gebrauchte Korke (Altkorke ) :
A . Aus Naturkork:

a ) Sektkorke , zur Wiederver¬
wendung geeignet , frei von
Bruch

b) Weinkorke , zur Wiederver¬
wendung geeignete , frei
von Bruch

c) Bierkorke , zur Wiederver¬
wendung geeignet , frei von
Bruch

d ) Faßkorke , zur Wiederver¬
wendung geeignet , frei
von Bruch

e) Alle anderen Korke, zur
Wiederverwendung geeignet , •
frei von Bruch , für das Kilogramm 1,00

k) Bruchkorke , nur als
Absall verwendbar „ ,

Aus Kunstkork:
a ) Seklkorke , zur Wiederver

wendmkg geeignet , frei
von Bruch

b) Weinkorke, zur Wieder¬
verwendung geeignet , frei
von Bruch

c) Alle übrigen Korke, zur
Wiederverwendung ge¬
eignet für das Kilogramm 1,00 ,»

d) Bruchkvrke „ „ „ 0,40 „
Aufgearbeitete , zur Wiederverwendung fertige Altkorke:

a ) Seklkorke:
1. Naturkorke für 1000 Stück 200M.

/r 1000 ff 150 ft

tf 1000 ff 65 ft

tf 1000 ft 80 ft

für 1000 Stück 40 M.

lt 1000 •t 35 ft

ft 1000 ft 50 ft

ff 1000 ff 25 ft

ff 1000 ff 35 ff

ff 1000 ft 45 ft

O 1000 ft 80 ft

ft 1000 ff 150 >r
ff 10ÜO ff 50 ft

ff 1000 ff -s 280 ft

ft 1000 ff 150 ff

ff 1000 *t 50 ft

ft 1000 ff 35 ft

ff 1000 ft 22 n

ff 1000 ff 30 tt

ff 1000 ff 40 tt

ft 1000 ft 70 ff

ff 1000 ft 130 n
ft 1000 ff 6 tt

IV.

für daS Stück 0,12 M.

0,02

0,01

0,03

0,40
B.

für das Stück 0,07 M . .

0,01

V.

1000 120

1000
1000
1000
1000

40
30
25
50

2 . Kunstkorke
b ) Weinkorke:

1. Naturkorke
2 .>Kunstkorke „

c) Bierkorke 1 m t | „
d) Faßkorke / N °turk °rke , ”

Der Höchstpreis versteht sich für die unter 1 bezeichneten
Gegenstände für trockene, reine und gute Ware , für die
unter 2 und 3 bezeichneten Gegenstände für die beste Qua-
lität und , 'soweit vorstehend Längen öder Durchschnitts¬
maße angegeben sind , für das jeweilig aufgeführte Höchst¬
maß , für die unter 4 Aa bis e und 4 Ba bis « bezeichneten

Frankfurt a. M ., 11 . 9 . 1917.

18. Armeekorps. ,
Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . 111b: Tgb .-Nr . 19 219/5476.

Betr . : Beseitigung von Transportstörungen.

Verordnung.

Auf Grund der §§ 4 und 9 b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 in der Fassung des
Reichsgesetzes vom 11 . Dezember 1915 bestimme ich für den
mir unterstellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit
dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz:

1. Die Gemeinden sind verpflichtet , auf Ansordern der
Kriegsamtstelle in Frankfurt a. M ., der Kriegs¬
amtnebenstelle in Siegen , der zuständigen Linienkomman¬
dantur oder Bahnkofskommandantur zum Zwecke der
Be - und Entladung von Eisenbahnwagen und der
An- oder Abfuhr von Eisenbahngütern Wagen,
Pferde , Fuhrleute und Mannschaften an die ihnen

von den genannten Behörden bezeichneten Orte zu
stellen.

2 . Halter oder Besitzer von Pferden oder Wagen sind
verpflichtet auf Aufforderung der Gemeindebehörde
ihres Wohnortes dieser ihr Fuhrwerk mit Kutscher,
ihren Wagen oder ihre Pferden gegen die ortsübliche
Vergütung zur Verfügung zu stellen.

3 . Jede männliche Person über 16 Jahre ist verpflichtet
auf Aufforderung der Gemeindebehörde ihres Wohn¬
ortes gegen den ortsüblichen Lohn Arbeiten zu über¬
nehmen , welche zur Vermeidung von Verzögerungen
bei der Be - und Entladung von Eisenbahnwagen und
der An - oder Abfuhr von Eisenbahngütern notwendig
werden.

4 . Die Heranziehung (Ziffer 2 und 3) ist auch an Sonn-
und Feiertagen zulässig.

5 . Die Gemeinden haben die Vergütung und den Lohn
oorzulegen und können ihrerseits die Beträge bei
Anfuhren und Beladungen von den Absendern , und
bet Abfuhren und Entladungen von den Empfängern
der Güter im Verwaltungszwangsverfahren wieder
einziehen.
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Gegenstände für bruchfreie , zu Dem bezeichneten Zweck
der verwendbare Ware . Für Ware geringerer Güte «2
mit geringeren Maßen als das Höchstmaß mutz der
entsprechend der geringeren Güre öder dem gering^ !
Rohmaterialverbrauch niedriger sein zur Vermeidung fo
durch die Bekanntmachung gegen übermäßige Preich^
rang vom 23 . Juli 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 467) in ^
bindung mit der Betanntmachung , betreffend Ergtz
dieser Betanntmachung vom 22 . August 1915 (Rei
setzblatt S . 514), vom 23 . September 1915 (Rei
biatt S . 603 ) und 23 . März 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . i'
a »gedrohten Strafen . '

Bei Verkauf der inr 8 2 unter 2 bis 3 bezeichneten (jJ gen Krie
genstände durch Händler , welche nicht gleichzeitig Erzeug, _
der oer lausten Mengen sind, ist ein Zuschlag ' von 10 0. W
wenn der Einkaufspreis über 100 Mark beträgt , von»
v. H .bei einem Einkaufspreis von 'über 50 bis 100
von 20 v. H. bei einem solchen von unter 50 Mark zu
Einkaufspreise gestattet.

Die Höchstpreise gelten für jede Veräußerung 0*
Lieferung der vorbezeichneten Gegenstände , sei es, dch,
sich um gemäß 8 15 der Bekanntmachung Nr . 2 1/6. 17
K. R . A., betreffend Beschlagnahme und Bestan'
von Korkholz usw . vom 25 . Seprember 1917 befch
freie Ware handelt , oder 'daß die Veräußerung oder
rung auf Grund der '88  4 und 5 der Bekanntmachung
Q 1/6 . 17. K . R . A . vom 25. September 1917 gestatte!
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8 3.
* Lieferungs - und Zahlungsbedingungen.

1. Die Höchstpreise gelten bei den im 8 2 zu 1
neten Gegenständen für 'Bruttogewichl einschließlich
Packung, bei Versendung in Säcken und bei den 1
und 5 bezeichneten Gegenständen ausschließlich ~
bei den zu 4 bezeichneten Gegenständen bahn - oder
fertig verpackt , —> ab Postamt oder Bahnstation
zwar bei den zu 4 Ae und l und 4 Be und 6
Gegenständen für das Nettogewicht.

2. Neben 'den Höchstpreisen dürfen angerechnet
s) 'die Kosten für Fracht oder Porto und

im 8 2 zu 1 'bis 3 und 5 bezeichneten
den die Kosten 'für die Verpackung,
Höchstpreis ausschließlich Perpackung gilt,

b) bei Stundung des Kaufpreises bis zu 2 0.
über Reichsbankdiskont als Jahreszinsen.

Kere

falls

8 4.
Zurückhalten von Vorräten.

Beim Zurückhalten von Vorräten ist sofortige Ent« anderen
nung zu gewärtigen.

. 8  5.
Ausnahmen.

In besonderen Fällen können Ausnahmen von den
88  2 , 3 festgesetzten Preisen und Lieferungs - oder 3|
iungsbedingungen durch den zuständigen Militärbefeh
Haber bewilligt werden.

8 6.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , die diese BekanntinaG »der nicht.

' O/H.
der Geger
Male her

Monieren:
wird siche
haben all
lows Nie
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gewesen,
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siegen no
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uns dem
schärfere '
Moskau 1

Parteien
wieder ne
tersburg
Kornilow
Taste abe
wehr als
nicht nach
wohl abe
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wäre Ker
nicht los.
demvkrctti
lichen Kä

betreffen , find an die Kriegs -Rohftoff -Abteilnng des E rer politis
M berrPreußischen Kr iegsministeriums , Sekrion Q,

SW . 48, Verl . Hedemannstr . 10, zu richten.
m

8 7 . '
Jnkraftreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 25. Septbr.
in Kraft.

Frankfurt (Main ) , den 25 . September 1917.

Stellv. Generalkommando
des 18. Armeekorps.

6. Zeugnisse von Kreis- oder anderen beamteten
befreien , soweit sie die Unfähigkeit zu der aufgetral
Arbeit bescheinigen» ohne weiteres von der Bechi
ung zur Arbeitshülfe.

7. Gegen die Heranziehung durch die Gemeinde
gegen die Höhe der von der Gemeinde sestzust
Vergütung steht die Beschwerde zu, die keine
schiebende Wirkung hat.

Ueber die Beschwerde entscheidet endgültig
für den Wohnort de» Leistungspflichtigen z»
Gemeindeaufsichtsbehvrde.

8. Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2, 3 und 4 t»(’ Wett mit
mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim î die für
mildernder Umständen mit Haft oder Geldstrafe
1500 Mk . bestraft.
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Der stello. Kommandierende General'
Riedel,

Generalleutnant.
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